och, den 


Einſenbungen mögen an die Redaktion der Netten Lodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: „Für die Luger Frauen- Zeitung“ gerichtet werden. 


Iſt Mittelloſigkeit 


1 
1 


ein Ehehindernis? 


Nachdruck verboten. 


Mehr denn je ſteht heute das reiche Mäd⸗ 


chen bei jedem unverheirateten Manne im Mittel; 
punkt des Intereſſes. Selbſt wenn es außer 


ſeinem wohlgefüllten Geldbeutel keinerlei rage ö 


aufzuweiſen hätte, wiegt dieſer Faktor doch alle RU } 
Wie wenig gelten dagegen körper⸗ der Familien verhältniſſe beizutragen. Was von 


anderen auf. : 
liche Schönheit und Vorzüge des Charakters bei 
einem mittelloſen Mädchen! 


Alles tritt zurück 


hinter den Glanz des Goldes, der das reiche. 
wenn auch körperlich und geiſtig vielleicht mim 


derwertige Mädchen umſtrahlt. Sein Beſitz 
verheißt ia eine geſicherte Existenz nnd 
freiung von den Sorten der Zukunft. 


lieber ſeinem Herzen folgen und das, wenn auch 
arme Mädchen ſeiner Wahl heimführen möchte, 


Wenn fie daun ans 9 denken — und 
welches friſche, geſunde Mädchen täte dies 


aber auch der junge Mann ſelbſt vielleicht viel nicht? —, bann erjehnen fie die Ehe alt eine 


fo iſt es in vielen Fällen die liebe Familie, 


welche ihn daran zurückhält und in ſchwärzeſten 
Farben das Elend ausmalt, das eine Ehe mit 


einer mittelloſen Frau unbedingt im Gefolge 
haben muß. Und iſt er nicht charakterfeſt, hat 


er nicht genug Vertrauern zu ſeiner eigenen 
Kraft und Ausdauer, daun läßt er ſich beſtim⸗ 
men und opfert ſein Lebensglück dem ſo viel 
geprieſenen Mammon. N 
St nun N 
ſächlich ein Ehehindernis? Selbſtverſtändlich, 


Mittellofigfeit in unſerer Zeit tat 


treu und 


und wüßten, daß auch die Geliebte das ik 
egenſeitigen Beſitzes über alle jene Ser 
ſtelle, zu denen He ſich dank ihrer Ingen 
Schönheit berechtigt glaubt. 

Darin liegt aber der Schwerpukt der Nahe 
Frage. Die meiſten wittellofen Mädchen ha 
die ganze Miſere beschränkter Verhältniſſe im 


elterlichen e kennen gelernt. Durch dieſe 
gezwungen, mu ſie einem Beruf zuwen⸗ 
den, um nun auch ihren Teil zur Verbeſſerung 


ihrem Einkommen übrig bleibt, das verwenden 
fie, in vielen Fällen durch die Rückſicht auf 
ihre Stellung gezwungen, auf ihre Kleidung, 
auch wenn der damit getriebene Aufwand die 
Berhältniffe der eigenen Familie weit überſteigt. 


Berforgung, als Befreiung von den kkeinlichen. 
aufreibenden Sorgen um die Grillen daun 
wollen ſie nicht darben und ſich chten, ſon⸗ 
dern genießen, nur genießen. 

Es gibt natürlich auch hier Ausnahmen. 
So f mittelloſe Mädchen 
Lebenslagen, die es 


mauches erfeſte, 

se 

in e ere 0 i 
verſchmäht ale Venbenze Bebel 


in dieſem Falle alſo Kleideraufwand u. a. Lei⸗ 


i ſem 
der aber bleibt es deshalb auch bet den Herren 


der Schöpfung meift unbeachtet und verblüht 


ungeſehen, unbegehrt. : 


werden die Peſſimiſten ſagen und nur an die 


Einſchränkungen denken, die ſich der junge Mann 
auferlegt, wenn er ſein Einkommen ganz plög- 
lich teilen muß. Bei flüchtigem Ueberlegen 
möchte man ihnen allerdings beipflichten, denn 


der al enſchenvorſtand ſagt uns, daß 
die Annehmlichkeiten, die eine beftimmte Summe 
ihrem Beſitzer ſchafft, ſich dingt verrin- 


einem 
Nehmen wir z. B. die e en e 
ie wichtigſten Kapitel m Chef 


Nm fe hiefe Mänbigen Wirtshaus - 

ee eee 
zu ren, die 8 1. f 

auch 7 ſcheidene Heim f i e, dem er 

auch mit geringeren eine eigene Note 

geben könnte. e 


man gewöhnlich an 


gen Mitteln gründen würden, 
ſlußt, gung nad) eigenem Herze 


BD * ed 
8 ehem Eigenheiten, 
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FJFenes bäſtere Bergvoll, deſſen dunkler Ur⸗ 


Gerade dieſe Mädchen würden dem mittel- | 


nen und werden, da fie gelernt ſich zu 
beſcheiden und mit den nen zur gung 
ſtehenden Mitteln einzurichten. 

Heute wird ſo viel von der eu ber 


len, beſſ 
Blisabeth Thielemann. 


ſprung allein bie Gelehrten intereffiert, das arm 
an Literatur, arm aus 


Liter en unft und beinahe gänzlich 
me Geſchichte dahinlebt, hat auch in feinem. 
die unſerem feineren 


Eupfinden barbariſch erſcheinen. Dozon, der 
treffliche Kenner dieſes eihuographiſchen Kurio⸗ 
ſums, ſagt in der Vorrede ſeines Buches „Ma- 
nuel de la Langue albanai se“, daß 
man das Volk der Albaneſen mit einer jener 
Juſeln vergleichen könnte, die durch vulkaniſche 
Kräfte in graner Vorzeit ans dem Grunde des 
Meeres emporgehoben worden find, deren Grund⸗ 
fläche vom Waſſer verborgen gehalten wird un 
ſich allmähl ich vor den Geologen zerbröckelt, die 
ihre Beſchaffenheit unterſuchen wollen. Das Weib 
iſt in Albanien, wie überall im Orient, noch 
immer nur Ware. Ein freies, inniges Gefügl 
der Hiuneigung, ein ſelbſtändiges Wählen des 
Herzeuskönigs darf die Tochter Albaniens nicht 
kennen. Wenn das Mädchen das beſtimmte Alter 
erreicht hat und zur lieblichen Jungfrau heran⸗ 
gereift find für ſie die freien Wieſen, das 
zerklüftete Berglaud ein verſchloſſenes Paradies. 
Wachſam hütet der geſtrenge Vater, von der 
Mutter unterſtützt, das Kleinod des Hauſes, das 
hinter hohen Mauern am Stickrahmen oder am 
Spinnrocken ſitzt und die Hochzeitskleider fertigt, 
kommenden Geſchickes harrend. f 
Nichts weniger als romantiſch geht eine Braut⸗ 
werbung vor ſich: Gjon Hafdan, der keckſte den 
Burſchen 


— 


Mulei hat Vieh, Haus und 
paar tauſend Gulden hat er anch. 


Heimatort zu. „ „ 
Glückauf, Gion Hafdan“, ruft Mile, der 

eben nach feinen Ziegen ſehen will, „was führt 
dich des Weges daher, willſt du zum Rinder⸗ 
ſchlachten mein Gaſt ſein ? 
„Heil euch, Bruder, aber ihr habt falſch 
geraten, das iſt nicht mein Begehr. Noch denk 


zum Weibe!“ — 
Hajdan, Konſtantia 


— 
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Unheil war's, als ſie mir das Kind überbrachten Nach den klugen Pferden von Elberfeld tritt 
1 Hubers ah dem Tage an halte Pr fie Denkende Tiere. nun auch ein denkender Hund an die Deffent. 
verborgen im Frauengemach, aber die Narbe an (Siehe Abbildung.) lichkeit. Es iſt der Hund Rolf, der der Gattin 
der Stirn iſt geblieben.“ — Auf ſolche Weiſe Es iſt nicht mehr daran zit zweifeln! Neun eines Mannheimer Rechts an waltes gehört. Rolf 

verſuchen Väter, mit Töchtern geſegnet, die von Gelehrte von Weltruf, darunter auch Pfychologen löſt dieſelben Aufgaben, wie die Elberfelder 

Der Natur irgend einen Fehler zugeteilt bekommen und Tierpſychologen von Beruf, haben auf Grund Pferde, er kann auch ebenfogut Wurzeln ziehen. 
haben, den Freiern den Gegeuſtand ihrer Wer⸗ perſönlicher Beobachtungen die Feſtſtellung ge Es iſt intereſſant, daß das kluge Tier ſich zur 
bung ſchmackhaft zu machen. macht, daß die Pferde des Herrn Krall in Aus bildung direkt gedrängt hat. Als nämlich 
Sion beſinnt fi. Fünftauſend Gulden als Elberfeld ſelbſtändig rechnen, leſen und ſchreiben das eine Töchterchen der Befigerin Rolfs eine 
Aquivaleut für Stirnrunzeln oder Narben! — (durch Hufſchläge) können. So haben eine dies⸗ leichte Additionsaufgabe nicht löſen konnte, ſah 
Das iſt des Uberlegens wert. Sein Freund, der bezügliche Erklärung am 2. Sept, veröffentlicht: Rolf das Kind mit ſo eindringlichen Augen an, 
Mohammed Albin, erhielt nur dreitauſend für Sie Dr. Kraemer Hohenheim⸗Stuttgart, Dr. als wollte es ihm helfen. Und als man, Rolf 
einen hinkenden Fuß. — Da ſchlägt er in die Biegler, Stutigart und der Kurator der Baſeler fragte: Was iſt 2X2? gab er vier Pfoten“. Der 
ausgeſtreckte Rechte des alten Mulei wacker ein. Univerſität, Dr. Paul Sarasin. Eine ähnliche | darauf folgende Unterricht beftäligte das Denk⸗ 

„Kann ich fie heute noch ſehen, Bruder?“ „Nicht Erklärung gab der derühmte ſchweizer Tier vermögen des Tieres. Ja, er diktierte ſelbſt fein 

1 heute laß die beſlimmte Zeit vorübergehn, aber pſy ologe Prof Dr. Claparsde, von der Univerſität Alphabet, als er nämlich gefragt wurde, wieviel 

e heut abend noch wird Konſtantia erfahren, daß in Genf, ferner Prof. Dr. von Bukel⸗Reepon, er für den und den Buchſtaben geben wollte 

. Oldenburg, Prof. Dr. Bewedke, Paris, Dr. | Auch ganz aus ſich heraus, ohne daß er gefragt 


e 


7 u 

e ee e BL Mackenzie, Genua und Dr. Aſſagioli⸗Florenz, wurde, äußerſte ſich Rolf mit Hilfe fehres M⸗ 
ion Hajdan ſchlendert befriedigt wieder ſeiner ſämtliche auf Grund persönlicher Beobachtungen. | phabets. Die Sachverſtändigen Dr. Saraſin, 
Heimat zu. Das war ein ſchneller Abſchluß. Während die Gegner Kralls faft ausnahmslos Prof. Ziegler, Prof. Krämer, Dr. Wilſer und 
Nicht immer gelingts bem Werbenden, fo ſchnell die Pferde nicht geſehen haben. Von ihnen Thoma, auch Herr Krall haben das Tier geprüft 
zum Ziele zu gelangen. Ein armer, unange⸗ wird ja behauptet, daß die Tiere durch kleinſte und Fähigkeiten ſowie Leiſtungen vollauf beſtätigt. 


ſehener Jüngling muß die Werbung oft en - 5 
Berühmte Franzosen über die ff 


mit bitterer Schmähung bezahlen und . 5 
„' wird obendrein abgewieſen. Gion Hajdan Das denkende Pferd von Elbörfeld. 
kann zufrieden ſein. Nach einiger Zeit 25 
wandert Vater Hajdan nach dem Nach⸗ ; 
bardorſe, um der neuen Sippe näher 
zutrelen. Nicht ohne Zeremonie geht 
dieſer Alt vor ſich: Ein Prieſter taucht 
die Ringe des jungen Paares in Honig 
und weiht ſie mit ſeinem Segen. Aber 


der Wahl | 


ch z ſchlägt Kouſtantia die Augen zn 
ihrem Verlobten empor, um fie im näch⸗ 
fen Augenblick wieder zu Boden zu ſenken. 
Noch darf fie keine Zwieſprach mit dem 
Trauten halten, fie ſchweigt und demmt⸗ 
voll neigt ſie die Stirn, als er ihr ein 
enn kes at, an 
and gearbeitet, reicht ſie bem 
Bräutigam, der es glüdfivehlend mit N 


e anf ung it b 44 EN 
ſehr hübſche Frauen, die nicht die ge⸗ 
ringſte Schönheit beſitzen. — Alphonſe 
Karr: Sie hatte eine Skirn von Elfe 
bein, Augen wie von Saphir, Aug en⸗ 
branen und Haare von Ebenholz, Ro ſe 
WM wangen, einen Korallenmundund Perle 
zähne. — Eine ſolche Beſchreibun 
ie man doch fo häufig findet, köunte eine 
e Diebe Gelüſte machen, aber keinen Mann. 
ut würden. Catalaui: Nur der wird eine Frau aufrichtig 
pen und loben, der wichts von ihr zu hoffen hat. — Sa- 


eobachter get über eine Frau: fie ſei böſe i 


derſchuhen entwach 
perlobt werden. Der 


a 
Barif eh 


Verlauf. 
prüche bei dieſe 


ſtande ſein, über jeden veraus⸗ 
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Nein, dazu bin ich zu beſcheiden. Aber ich ſprechen, fie ſtammeln nur. Doch bald tritt an 
edenke dabei der vielen völlig nutzlos verlebten Stelle des Stammelns, im zweiten und dritten 
tunden, die ich in unangenehmer Nachbarſchaft Lebensjahre, das Sprechen. Jetzt iſt es von 

verleben und außerdem auch noch bezahlen großer Wichligkeit, daß das Kind dentlich und 
mußte. Wieviel Theater⸗ und Konzertbeſuche | reinſprechen hört. Leider gibt es nun manche 
hätte ich mir dafür leiſten können, wenn ich Eltern, die an der Ausſprache, wie fie ein 
nicht gezwungen geweſen wäre, die Mühe, welche Kind von dem erwähnten Alter hat, Wohlge⸗ 
ich mit meiner Bewirtung den Dienſtboten mei⸗ fallen finden: ſie ſprechen deshalb mit den Kin⸗ 
ner Gaſtgeber verurſachte, bezahlen zu müſſen. dern in dieſer kindlichen Weiſe, bedenken aber 
Oder iſt es etwas anderes, dieſe Sitte des nicht, daß fie dadurch oft großen Schaden au 
Trinkgeldegebens? Iſt dieſe „Sitte des Geld⸗ | richten. Da das Kind in dieſer Zeit faſt alles 
beutelſchröpfens“ nicht eigentlich ein räuberiſcher = fo iſt es durchaus notwendig, das es 


Rouſſeau: Die Männer philoſophieren beſſer 
über das menſchliche Herz, aber die Frauen 
leſen beſſer darin. — Bucols: Große und 
eltene Herzensopfer wird man faſt nur bei 

auen finden; fait alle guten Momente in der 
iebe ſind 5 Werk, oft auch in der Freund⸗ 
ſchaft, beſonders wenn dieſe auf die Liebe ſolgt. 
— Frau v. Maintenon: In allem, was die Franen 
ſchreiben, gibt es immer tauſend Fehler gegen 
re Grammatik, aber gewiß auch immer einen 
Reiz, der in Briefen der Männer ſelten 
iſt. — Madame Fee: Eine Frau zürnt häufig 
nur deshalb nicht über die Liebe, die man ihr 
widmet, weil ſie ſie faſt immer für edler hält, 
als ſte in der Tat iſt. — Ch. Lemeske: Die 
meiſten ihrer Fehler verdanken die Frauen uns, 
die meiſten unſerer guten Eigenſchaften wir ihnen. 
— Michelet: Es iſt eine allgemeine Regel, die 
meines Wiſſens wenig Ausnahmen hat, daß be- 
deutende Männer immer die Abbilder ihrer 
Mutter ſind, ſie prägt ihnen 
den geiſtigen und körperlichen 
Stempel auf. 


Wenn man uns einlädt 
Gedanken eines Junggeſellen. 
Als Sohn einer wirtſchaft⸗ 
lichen Mutter wurde ich von 
früher Jugend an auch zur Ord⸗ 
nungsliebe in meinen Ausgaben 
erzogen, d. h. ich mußte im⸗ 


Ueberfall auf unſere Geldbörſe mit Umwegen? in der Familie ein gutes Beiſpiel finde. Die 
Wie kam man dazu, die Dienſtboten des Gaſt⸗ Laute und Verbindungen müſſen daher rein und 
gebers für eine Leiſtung zu entſchädigen, an der wir deutlich geſprochen werden. Die Folgen werden 
doch eigentlich nur mittelbar beteiligt ſind? ſich bald zeigen, die Kinder werden nicht nur 
Wie konnte ſich anſtandslos dieſe Sitte ein- rein und deutlich ſprechen lernen, ſondern fie 
Bürgern und alt und jung ſich ihr untertätig werden auch vor dem Stottern bewahrt blei⸗ 
machen ? ben. Kleine Kinder ſprechen oft ſchnell, die 
Ich bin bis jetzt ein „Einſpänner“ geweſen, Worte überſtürzen ſich, hier liegt nun die Ge⸗ 
fahr, daß ſie ſich das Stottern 
angewöhnen. Deshalb müſſen 
folche Kinder an langſautes 
Sprechen gewöhnen werden. Bei 
Kindern, die ſich das Stottern 
angewöhnk haben, tft das rich⸗ 
tige Atemſchöpfen don großen 
Wichtigkeit. Die allermeiſten 
Sſtotterer verſtehen nicht richtig 
zu atmen, deshalb iſt es not⸗ 
wendig, daß ſie es erlernen. 
Mann laſſe alſo Atmungsübun⸗ 
gen machen. Bei geöffnetem 
Munde werde tief eingeatmet, 
der Altem einige Zeit gehalten 
und endlich langſam ausgeatmet. 
Solche Uebungen ſind oft zu 
wiederholen; dabei iſt auf eine 
richtige Körperhaltung ſehr zu 
ſehen. Später find dieſe At⸗ 
mungsübungen mit dem Spre⸗ 
chen zu verbinden. Zuerſt 
werde wieder tief eingeatmet, 
dann das Wort geſprochen; 
dabei iſt darauf ii achten, daß 
der Vokal recht kaut und lang⸗ 
ſam geſprochen werbe. Hat der 
Leidende nicht Atem genug, 
oder atmet er zu ſchnell aus, 
dann entſteht wieder das Stot⸗ 
tern. Sollte alle dieſe Mühe 
ohne Erfolg bleiben, dann ver⸗ 
%% traue man ſich einem gewiſſeu⸗ 
9 haften Lehrer an. u 


—— —— nannte een en anne nnerun 


gabten Pfennig Rechenſchaft abs 
zulegen. Wäre das wohl anders 
möglich geweſen, als das ich 

e buchte? Ergo: ſchieb ich ſie 

n fäuberlich in ein wider⸗ 
ſtandsfähiges Buch ein. 

Doch was man ſchwarz auf 
weiß beſitzt, kann man getroſt 
nach Hauſe tragen, in meinem 
Fall: man lam ſich freuen, 
wenn man ſparſ am, ſich ärgen, 
wenn man verſchwenderiſch ge⸗ 
lebt hat, vorausgeſetzt, daß man 
die gefüllten Seiten nicht für 
alle Zeiten verſiegelt. Nun, ich 
tat das nicht, wohl end, 
daß das unſcheinbare Buch mir 
einmal mehr werden könnte, 
als nur ein Mahner: auf den 
manchmal eingeſchlagenen We⸗ MH 

gen beizeiten umzukehren, wenn 
ee e en eee . e ee de en ven Botsbam, Cle 
Ungelegenheiten ſtürzen wollte. bei den Lützower Jägern Au % wird ne 

i Re = & a: wie es Treffen b. der Göhrde am 15. September als Märchen 825 a 


at dieſes Büchleins au mir vorüberziehen ließ. hoffe aber im kommenden Jahre eine eigene der bisher verhältnismäßig noch wenig ausge! 
a n e Winter! Ei, ei, e Helene zu gründen. Muß mir nicht ſchon wird und ſehr gute Ausſichten für eine geſicherte 

ſtreuungen von 9 

a Wunder, daß ein Menſch neben ange a Gaſtgeber vergälfen 

ö ee Berufstätigkeit noch ſpviel gefelige „a 
1 

blätterte — und wie ein bunter Reigen zogen Tr mi 50 Mart. 
alle die me iger bekannten Familien ich darüber nachdenke, umſomehr leuchtet mir Das Gehalt, welches von küchtigen Kräften auf 

ee weg in dert Fenice { | 0 ug eine Rem auf dieſem Gebiete drin- dieſem Gebiet err 
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Statiſtir der Hundertjährigen. ö N 
Daß zur Erreichung eines Bin Lebens alters neben einer günſtigen Kor ton und einer der Grſundheit an ser 
gemeffenen Lebend weiſe auch Klima und Wohnort von Bedentung Ana, bekannk. In Drutſchland erreichen 1 i a 
die Menſchen des Klimas halber nur ſelten das höchſte Ziel des Menſchenalters, während in hochliegenden Brieſtaſten un N 
genden, wie die nn Spanien uſw., 1 e m 9 alte Leute vorkommen. Die kaukafſſche i 
cheint eine größere Erbensdaner zn als di e mongoliſche — uch werden in der Mehrzahl | Leſerin. Gegen 1 empfehlen wir Maſſagt | 
Dramen Eier ler ale die Im ſchnitt werden 178 Männer über 90 Jahre ans 2 Ko chen des 5 r a 
Frauen auf WO Männer über 100 Jahre alt. In vielen milien erbt die ET | went mindeſtens) ee Wache am beſten mm 
hohes Alter zu erreichen i fert. Das höchſte Alter, das bis jetzt 1 brech | Tüchtig mit Waſſer, dem etwas Bor ö 
haben 0 beträgt 185 Sanur enn fehlt es dieſen und Rn, ber del entnommenen ö geletzt ehe nachſpülen. Kämme und Bürſten. \ 
Beifpielen, uubigumg, Sehr er iſt, 0 5 höheren un db Je fien Stände niemand mitbenutzt werden dürfen, fauber Kae \ 
nur wenige Beil! le eines Alter von 100 Jahren und darüber könnten. Faſt alle Beilpiele von | Keine zu ſtrammt Friſur, nicht iu "viele Haarnodt I 
Alters angaben über 110 Jahren gehören er und 1 Lebenbrerhältniſfen an Dies zeigt heute end keine knftliche e benutzer, Haare 4181. ae 1 
5 b a e e e wo die größkenteil en er lebende Bevölktrung ren. 4 
naten noc) mit kauſen ek 


Hundertfäh 5 41 f. gf. 171 : 
00 Super alte ee ee, en Se 5 — „ 15 N 
- — — 2 un m; 5 
| else - 

und die Shane nen zu dekorieren, wobei linder wicht gut verbeck wurde, io daß das ver: Sit 5. 

ihr du Fee aul f aus Hen ui Aug „ 1 Gebeten ns water mub ben den Fe i 

in dieſem Falle kann ſich der Beruf im Brenner verfilgte, en Fällen I 
rräglich geſtalten u, Sletet intelligenten Frauen | gut, den Docht mit Soda und Seifenwaffer zu | ht en dee d Sam ee e ı 
115 weites ee künſtleriſchen 1 nächſt tüchtig eee (weun man nicht ver- im böchſten Grade neidiſchen Gattin nunmehr auch 


und Befriedigun 9 . a i 
Weibliche Wu wobeliker der bee daun — ae zu h zuletzt unter reichlichem ohne ihn Be lickes m wärhigen, an ihm Ben \ 
Stände. Man follte es kaum fat vor e ich auszutsodheen. gesgen IR, ie Herr Müller mic ver delt ne 
halten, daß es in Deutſchland Frauen ele den af i Fer, an auf Ye 1 „Sei wieder gut, ws se 
he ale be ler gle Me Mole bang g c S u been, wet e de ee d eee e 
er mel e „Fürſorgeſtelle enſatz ger mit fettem, ) 
krauke“ des Berl. Frauenvereius gegen den Al⸗ warmen Seiſenwaffer g ründlich aus, kocht zuletzt See e brachen . AH feiner Frau ale g 
w ben! daß neben 78 Männern 49 Frauen. den ſchmutzigen Brenner noch in dieſer Seifen FE i 
den befegeteten Kreiſen angehörend im | Aae ihn 1 arauf blank, en das Ei ; = 
Hier ie Poren einen e hen He e güchenzelt⸗ für die Woche. 
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Jahre 1912 der unterſteltt 
Sie Dieſe 122 Hate see 1 voll 5 518 ar den eg | . 
Kinder. Wenn von ihnen 14 ner n anberen, eventl. m im Ofen nachge- Sonnt Barszez mit Paſteten kelzunge 
auen zur Enthaltſamkeit gebracht und in Ab⸗ 5 Docht auf. Man nehme dieſe Arbeit n gemifehiem Sant Wee 
ſtinenzvereine aufgenommen werden konnten, ſo arn beſten früh am Morgen vor, wenn Apfellorte mit Schlagſah ö 


bedeutet das 21 Familien, die aus tiefem mora- die Lampe am Abend brennen ſoll, damit der Montag: Erb „ Kalbs 5 
liſchem, oft auch körperlichem und wirtſchaftlichem Docht reichlich vollgeſogen iſt. Deren Helligkeit = an ® tönt ey 5 
Elend m bee, wurden. Im übrigen waren und Gern 55 wird dann nichts zu wün⸗ Dienstag: Pflaumenſuppe, Roſtbeaf, Br 


eine Anzahl verzogen ober verſchollen, eine größere ſchen übrig laſſen. kartoffeln, ſaure Gurken, Apfelmns. 9 
Zahl wurde aufgegeben oder anderen Fürforge⸗ Goldzahmen zu reinigen. Das mit Mitte 2 dane ke cee | 
ſtellen Be bezw. in Anſtalten überführt. einem kleinen Kamelhan pinsel dänn aufgetragene Kartoffeln, Blumenkohl, Birnenkompott 1 


Der Bericht des Vereins entrollt erſchütternde Weiße vom Ei entfernt leicht Fliegen ſpuren 0 nen | 
Bilder vom Aliogofiamag in gebilbelen Kreiſen, und andere Se e en ai at Bider- facher Sen Ben, denen June 
Bilder, die ſich oft vor den Bin ber en, rahmen; dasſelbe erreicht man auch mit Waſſer, Freitag: Kario BL je Basen a u 1a . Belfon, 1 
Freunde en. worin Zwiebeln abgekocht waren, wenn man gr. Salat, 
ö damit ſauft die Rahmen abreibt, die dabei auch Sonnabend: Bouillon unt Mannallößen, © 
Praltiſche Winke. wider einen fhßmen Glanz anichnen. Mendſaſch mit Suckenfanee und Totte 
e wieder Für Küche iche und Haus. 8 ä 


Lala Pflamenkompott 
| ben been sel bebe 1 der la Der Meerrettich in ber Küche. Der Meer 
rennen ſoll, an e rettich . 
während 15 Sommermonate einer grit geln: | win eg ige nik 1 De boch beet wie er 7 
N lichen Vorbereitung beachte die allerdings b. Gesc 5 entf In ee Unsere 
aufgewendete Mitge techn khn St den. de Wente denke ne be Deere (ms 3 
die Lampe nur mit en eſt P weg⸗ der Mekrrettich, beißt) wird der Meerretich in 
geſtellt worden, ſo daß ein T be 8 Daches ad Belle e bee Wer leſſen bier einige | 
ur ſtändig von dieſem beſpült en ſo ver⸗ ; 
e ſich dieſes in ihm, machte i art, filzig Meßl und Gale et klein 


Hausfr na 
| saufen am billigsten und besten en bel 5 g 


F. IGNATOWIC: 


1 veteitauer · Strade 118 — eker be 615 
21 Wein- Kolonialwaren · v. deter- Gersten, 
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nen. Das gleiche iſt der Fall, wenn u die Lamp 
wohl vage zur Seit geſtellt, aber der 74 Eat e ie ; 
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